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Dr. Hans-Joachim Wolff:
Hochschulreformen bringen mehr Eigenverantwortlichkeit

 
(bbiv) München. „Die Hochschulreform ist ein wichtiger Schritt zu mehr Wettbewerbsautonomie und zukunftsweisenden Managementstrukturen. Erfolgreich in die Praxis umgesetzt wird sie die Eigenverantwortung der Hochschulen stärken und nachhaltig die Studienbedingungen verbessern“. Dies betonte der Vizepräsident des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Dr.-Ing. Hans-Joachim Wolff, Vorsitzender des Vorstandes der Dyckerhoff & Widmann AG, anläßlich des „convivium professorum“, dem traditionellen Treffen von Bauunternehmern und Bauwissenschaftlern, am 3. Dezember 1997 in München.


Die geplanten Hochschulreformen im Freistaat und im Bund würden zu mehr Attraktivität bei ausländischen Studenten führen. Dr. Wolff: „In ganz Deutschland beobachten wir einen kontinuierlichen Rückgang ausländischer Studenten. Trotz hoher Gebühren entscheiden sich gerade junge Leute aus dem asiatischen Raum eher für ein Studium in den USA oder Großbritannien. Dies ist ein deutliches Zeichen für die Mängel unseres Hochschulsystems, aber auch ein Verlust der deutschen Wirtschaft an hochqualifiziertem Nachwuchs“.


Bauen sei ein ganzheitlicher Prozeß. Interdisziplinäres und prozeß-
orientiertes Denken ließen deshalb rechtliche, bauvertragliche und betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse immer mehr in den Mittelpunkt rücken. Dr. Wolff: „Als Bauindustrie brauchen wir Nachwuchskräfte, die eine breite Qualifikation erworben haben. Wir brauchen Bauingenieure, die neben der technischen Qualifikation auch betriebswirtschaftliche und baurechtliche Kenntnisse vorweisen können und im Blick auf die zunehmende Internationalisierung des Bauens auch sprachlich fit und fähig sind, sich auf andere Kulturen einzustellen“. Die Bayerische Bauindustrie begrüße deshalb alle Initiativen zur Reform der Studienstrukturen, mit dem Ziel, eine hochwertige und praxisgerechte Ausbildung innerhalb angemessener Studienzeiten zu gewährleisten.


Dr. Wolff: „Wir brauchen einen permanenten Dialog zwischen Wissenschaft und Wirtschaft – und das nicht nur im Rahmen rein theoretischer Diskussionen. Die Bayerische Bauindustrie will wie bisher auch in Zukunft aktiv mithelfen, die geplanten Reformvorhaben an den Hochschulen zur Verbesserung des Standorts Deutschland umzusetzen“. Konkret habe die Bayerische Bauindustrie die Errichtung einer Dozentenbörse, einer Jobbörse und einer Praktikantenbörse an der TU München vorgeschlagen.
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